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Zusammenhang von fachdidaktischem

Wissen mit der Unterrichtsqualität

von Grundschulsportlehrkräften

Anneke Langer & Miriam Seyda

Einleitung

Lehrkräfte und die Qualität ihres Unterrichts zählen zu den wichtigsten Einfluss-

faktoren für den Lernerfolg von (Grund-)Schüler_innen, wie sich empirisch u.a. in

den Ergebnissen der Metaanalyse von Hattie (2008) zeigt. Somit hat die Professio-

nalisierung von Lehrkräften eine hohe Bedeutsamkeit, um schulische Bildungspro-

zesse zu verbessern (Heemsoth, 2016). Entwicklungsmöglichkeiten bestehen u.a.

darin, qualitativ hochwertige Lernangebote für Schüler_innen zu schaffen und für

eine individuelle Förderung des Lernens der Schüler_innen zu sorgen. Relevanz

hat dies insbesondere für Grundschullehrkräfte, da noch keine Selektion der Schü-

ler_innen erfolgt und eine hoheHeterogenität gegeben ist (MSWNRW,2008, S. 12).

Der Beitrag fokussiert in Anlehnung an das Modell von Blömeke et al. (2015),

wie sich das Zusammenwirken von Professionswissen als Disposition auf der ei-

nen Seite und die Unterrichtsqualität als beobachtbare Handlungen (Performanz)

auf der anderen Seite beschreiben lassen. Dazu werden die hierzu vorliegenden

empirischen Studienergebnisse für die Grundschule vorgestellt. Zudem wird dis-

kutiert, welche Bedeutung sich hieraus für das Lernen von Grundschulkindern im

Sportunterricht ergibt.

Lehrkraftkompetenz als Kontinuum

Die Kompetenz einer Lehrkraft umfasst dasWissen, Können undWollen innerhalb

eines bestimmten Bereichs (Weinert, 2001). Die professionelle Kompetenz steht

nach Baumgartner (2018, S. 53) »in einem unmittelbaren Zusammenhang zu ei-

nem Handeln in einer realen beruflichen Welt«, der Performanz. Sie umfasst das

anforderungsspezifische Können in beruflichen Situationen (Blömeke et al., 2015).

Der Zusammenhang von Kompetenz und Performanz manifestiert sich im Kom-
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petenzverständnis nach Blömeke et al. (2015) in einem horizontalen und vertikalen

Kontinuum (Abb. 1). In der horizontalen Ebene besteht eine prozesshafte Verbin-

dung der Dispositionen einer Lehrkraft (Wissen, kognitive Fähig- und Fertigkeiten,

motivationale Einstellungen)mit ihrer Performanz (beobachtbares Verhalten).Die-

ser Prozess ist durch situationsspezifische Fähigkeiten der Lehrkräfte geprägt und

umfasst, das Geschehen im Klassenzimmer wahrzunehmen und zu interpretieren,

sowie Entscheidungen zu treffen. In der vertikalen Ebene zeigt sich das Kontinu-

um in Form von Leistungsniveaus und (Entwicklungs-)Stufen, d.h. Lehrkräfte sind

in bestimmten Bereichen mehr oder weniger kompetent.

Abbildung 1: Modell der Lehrkraftkompetenz als Kontinuum

Blömeke et al., 2015, S. 7

Professionswissen als Disposition

Das Professionswissen kann in Anlehnung an Blömeke et al. (2015) dem dispositio-

nalen Teil der Lehrkraftkompetenz zugeordnet werden. Aus Perspektive der profes-

sionellen Kompetenz von Lehrkräften (Baumert & Kunter, 2006) bildet das gesamte

Professionswissen die Grundlage für eine erfolgreiche Gestaltung von Schule und

Unterricht. Dies liegt unter anderem daran, dass es das Wissen und Können ei-

ner Lehrkraft umfasst, welches erfahrungsbasiert und kontextualisiert ist sowie

einen Bezug zu konkreten Problemstellungen hat (Baumert & Kunter, 2006). Es

setzt sich aus dem allgemeinen pädagogischen Wissen, dem Fachwissen und dem

fachdidaktischen Wissen zusammen. Zudem werden das Organisations- und das

Beratungswissen dazu gezählt (Baumert & Kunter, 2006). Alle fünf Wissensberei-

che lassen sich weiter ausdifferenzieren. Da der Beitrag vor allem die Bedeutung

des fachdidaktischen Wissens adressiert, wird nur dieser Bereich weiter erläutert.

Für das erfolgreiche Unterrichten bedarf es eines fachdidaktischen Wissens,

umFachinhalte verständlich zumachen (Krauss, 2011). Dazu zählt u.a. die diagnos-
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tische Kompetenz, also die Fähigkeit Schüler_innen »sowie lern- und leistungsre-

levante Sachverhalte zutreffend zu beurteilen« (Schrader, 2009, S. 237). Sie gilt als

»Schlüsselkompetenz in Lehr- und Lernkontexten« (Artelt & Gräsel, 2009, S. 157),

weil die Anpassung der Schwierigkeit und des Tempos an die jeweilige Lernsi-

tuation und Lernvoraussetzung den Umgang mit Heterogenität ermöglicht. Nach

Messmer und Brea (2015) zeigt sich die professionelle Kompetenz z.B. in ihrem

fachdidaktischen Können,wenn Lehrkräfte ihr Professionswissen in konkreten un-

terrichtlichen Situationen (praktisch) anwenden. Das fachdidaktische Wissen als

Disposition von Lehrkräften ist somit eine Stellschraube, um einen qualitativ hoch-

wertigen Unterricht planen und durchführen zu können

Unterrichtsqualität als Zeichen von Performanz

Als Unterrichtsqualität werden alle Aufwendungen von Lehrkräften verstanden, die

bei den Adressaten zu einem Lernerfolg führen oder diesen unterstützen (Helm-

ke, 2017). Sie umfasst die Fähigkeit von Sportlehrkräften, den Unterricht zu leiten,

die Schüler_innen emotional und fachlich zu unterstützen sowie die kognitiven

und motorischen Fähigkeiten der Schüler_innen auf allgemeine und fachspezifi-

sche Weise zu aktivieren (u.a. Hermann & Gerlach, 2020). Dafür sind auch die

Ziele, Inhalte und Methoden des erziehenden Sportunterrichts zu beachten (Herr-

mann & Gerlach, 2020; Prohl & Krick, 2006). Bei den Performanzen von Sportlehr-

kräften sind verschiedene Qualitätsmerkmale erkennbar. Sie lassen sich meist drei

fachübergreifenden Basisdimensionen vonUnterrichtsqualität, die imRahmen der

TIMSS-Studie identifiziert wurden, zuordnen: emotionale Unterstützung, Klas-

senführung sowie kognitive Aktivierung (Praetorius et al., 2020; Herrmann et al.,

2016). Auf Basis der Ergebnisse empirischer Unterrichtsforschungen und logischer

Überlegungen oder normativen Orientierungen (siehe zsfd. Herrmann et al., 2020;

Herrmann & Gerlach, 2020; Niederkofler & Seiler, 2019; zudemWeber et al. in die-

sem Band) sind sie auch auf den Sportunterricht übertragbar. Bei der sportspezi-

fischen Klassenführung ist z.B. beobachtbar, ob die Sicherheit im Sportunterricht

gewährleistet wird. Bezogen auf die Basisdimension der motorischen und kogni-

tiven Aktivierung ist bei den Sportlehrkräften beobachtbar, ob die pädagogischen

Perspektiven des Sports berücksichtigt werden (Herrmann & Gerlach, 2020). Die

Qualität von Sportunterricht wird gemessen an der Wirksamkeit bzw. Effektivität

von Lehr-Lernprozessen imUnterricht (Educational Effectiveness Paradigma), also

ob beispielsweise ein Leistungszuwachs bei den Schüler_innen wahrscheinlich ist

(z.B. Praetorius et al., 2020). Sportlehrkräfte können allerdings nur ein Angebot

zum Lernen schaffen – nutzen müssen die Schüler_innen die Angebote eigenstän-

dig, um etwas zu lernen (Angebot-Nutzungs-Modell (Helmke, 2017)).
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Forschungsüberblick

Es werden zunächst die Erkenntnisse zur Bedeutung des Professionswissen – fest-

gemacht am fachdidaktischen Wissen – von Sportlehrkräften aufgegriffen. Hier

fokussieren wir ausschließlich Studien, die fachdidaktisches Wissen mittels Be-

stimmung der diagnostischen Kompetenz erfasst haben. Anschließend werden die

empirischen Befunde zur Unterrichtsqualität dargestellt. Bei den empirischen Er-

kenntnissen zur Unterrichtsqualität betrachten wir nur Beobachtungsdaten zu tat-

sächlichen Maßnahmen im Unterricht (zur Erfassung mittels Fragebogen siehe

u.a. zsfd. Herrmann & Gerlach, 2020). Forschungserkenntnisse zur Verknüpfung

beider Bereiche bilden den Abschluss.

Professionswissen von Sportlehrkräften der Grundschule

Die empirische Beschäftigung mit dem fachdidaktischen Wissen von Sportlehr-

kräften hat bisher (noch) keine allzu lange Tradition (zsfd. Seyda, 2020). Seyda

(2018) untersuchte, über welche Diagnostische Kompetenz (als Facette des Fach-

didaktischen Wissens) Sportlehrkräfte der Grundschule verfügen, wenn sie die

Selbstsicht ihrer Schüler_innen auf eigene physische Fähigkeiten beurteilen sol-

len. Sie stellte fest, dass dies eine sehr schwierige Aufgabe für Sportlehrkräfte

der Grundschule ist, die sie im Mittel betrachtet nicht gut lösen. In einer wei-

teren Studie konnten Seyda und Langer (2019) feststellen, dass für Sportlehrkräf-

te der Grundschule auch die Einschätzung motorischer Leistungen ihrer Grund-

schüler_innen eine anspruchsvolle Aufgabe ist, die sie im Mittel nur z.T. gut lösen

konnten. In beiden Studien konnte kein Vorteil eines Fachstudiums (Facultas) er-

mittelt werden. Ähnliche Befunde zur diagnostischen Kompetenz von Sportlehr-

kräften der Grundschule in der Schweiz zeigten sich im Hinblick auf die Beurtei-

lung von motorischen Basisqualifikationen in der Untersuchung von Niederkofler

et al. (2018).

Qualität von Grundschulsportunterricht

Für die Grundschule sind Studien, die die Unterrichtsqualität im Sport valide und

reliabel mit Beobachtungsinstrumenten erfassen, bisher noch rar. Dabei werden

die Performanzen von Sportlehrkräften im Unterricht von externen Beobachtern

kriteriengeleitet beurteilt. Die verschiedenen Beobachtungsinstrumente unter-

scheiden sich einerseits darin, dass sie entweder generisch (fachübergreifend)

oder fachspezifisch angelegt sind. Andererseits sind sie für unterschiedliche

Altersgruppen entwickelt worden. Im nachfolgenden wird nur auf Instrumente

eingegangen, die für die Grundschule geeignet sind und die Performanz von

Sportlehrkräften erheben. Baumgartner (2017) hat ein Beobachtungsinstrument
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für feedbackbezogene Performanzen entwickelt. Die Befunde zeigen, dass in-

kompetente angehende Sportlehrkräfte ihre feedbackbezogene Performanz im

Vergleich zum intersubjektiven Fremdurteil deutlich über- und sich die Kompe-

tenten unterschätzten. Darüber hinaus wird auch die Bewegungszeit sowie die

Bewegungsintensität als ein Teilbereich der Unterrichtsqualität im Grundschul-

sport über Beobachtungsbögen objektiv erfasst (u.a. Hoffmann, 2011; Wydra,

2009). Die relativ einheitlichen Befunde zeigen, dass Kinder sich in einer Doppel-

stunde Sportunterricht durchschnittlich nur etwa 20 Minuten bewegen. Mit Blick

auf den erziehenden Sportunterricht wird in diesem Kontext diskutiert, dass eine

hohe Bewegungszeit kein alleiniges Maß der Unterrichtsqualität darstellt. Viel-

mehr scheint der Begriff Bewegungslernzeit in der Verknüpfung motorischer und

kognitiver Lernzeit ein zentrales Kriterium von Unterrichtsqualität abzubilden

(u.a. Herrmann et al., 2020).

Ein international eingesetztes, fachübergreifendes Instrument ist das Class-

room Assessment Scoring System (CLASS; Pianta et al., 2008). Es erfasst die päd-

agogische Qualität auf der Gruppenebene. Für den Sportunterricht in Deutschland

haben Greve et al. (2021) sowieWeber et al. (in diesem Band) u.a. den CLASS einge-

setzt, um die Entwicklung der Performanz im Unterricht von angehenden Grund-

schulsportlehrkräften im Praxissemester zu untersuchen. Die Befunde legen dar,

dass sich keine signifikante Verbesserung der Performanz im Praxissemester in

der emotionalen Unterstützung, Organisation der Lernsituation und in der Inter-

aktionsqualität ergeben.

Zusammenhang von Professionswissen und Unterrichtsqualität

Die Zusammenhänge von Lehrkraftprofessionalität und Unterrichtsqualität ist un-

seresWissens nach imSportunterricht der Grundschule bisher kaumerforscht. Für

naturwissenschaftliche Fächer liegen einige Studienerkenntnisse, meist für höhe-

re Klassenstufen, vor. Im Folgendenwerden nur grundschulbezogene Erkenntnisse

vorgestellt.

Bei Untersuchungen von Lehrkräften der Grundschule und der Sekundarstufe

I mit ihren Schüler_innen fand Brühwiler (2014) heraus, dass die Urteilsakkuratheit

nur mit einer höheren (schülerwahrgenommenen) Unterrichtsqualität einhergeht,

nicht aber einen direkten Effekt auf die Schülerleistung besitzt. Eine adaptive Lehr-

kompetenz wirkt sich indirekt über die Qualität der Unterrichtsprozesse auf den

Lernerfolg von Schüler_innen aus.

ImGegensatz dazu haben Karst et al. (2014) widersprüchliche Zusammenhänge

verschiedener Ausprägungen der diagnostischen Kompetenz vonMathematiklehr-

kräften und der Lernentwicklung von Grundschulkindern herausgefunden. Daher

bleibt bei diesen Befunden unklar, ob mit einer Verbesserung diagnostischer Kom-



210 Anneke Langer & Miriam Seyda

petenzen unbedingt eine Zunahme der Unterrichtsqualität und damit der Lernent-

wicklung von Grundschulkinder einhergehen muss.

Zusammenfassend deuten die empirischen Befunde darauf hin, dass eine posi-

tive Korrelation zwischen der diagnostischen Kompetenz und Unterrichtsqualität

wahrscheinlich dann auftritt, wenn sie mit didaktischen Maßnahmen verknüpft

werden. In diesem Fall kann mit einer Zunahme diagnostischer Kompetenzen ei-

ne Verbesserung der Unterrichtsqualität und damit eine Leistungssteigerung der

Schüler_innen einhergehen.

Diskussion und Schlussfolgerungen

In Anlehnung an das Kompetenzmodell von Blömeke et al. (2015) wurde für Grund-

schulsportlehrkräfte das Zusammenwirken von Professionswissen als Disposition

auf der einen Seite und die Unterrichtsqualität als beobachtbare Handlungen (Per-

formanz) auf der anderen Seite beschrieben.

Für das fachdidaktische Wissen, festgemacht an der diagnostischen Kom-

petenz, wurde deutlich, dass bisher wenige Studien über Sportlehrkräfte der

Grundschule vorliegen. Die Ergebnisse deuten zusammenfassend darauf hin, dass

Grundschulsportlehrkräfte Schwierigkeiten haben, die physischen Fähigkeiten

ihrer Schüler_innen und deren Selbstsicht darauf richtig einzuschätzen.

Mit Blick auf die Unterrichtsqualität als Performanz zeigt sich, dass auch hier

bisher weniges bekannt ist über den Sportunterricht der Grundschule bzw. über

die Sportlehrkräfte. Aus den vorliegenden Studien scheint erkennbar, dass ein Ent-

wicklungsbedarf in den feedbackbezogenen Performanzen besteht sowie in der

Schaffung von ausreichender Bewegungslernzeit.

Auch der Zusammenhang von Professionswissen und Unterrichtsqualität wur-

de im Bereich der Grundschule bislang wenig betrachtet – für das Fach Sport lie-

gen keine Erkenntnisse vor. Aus anderen Fächern ist anzunehmen, dass vor allem

eine Orchestrierung von Professionswissen (i.S. einer diagnostischen Kompetenz)

und didaktischen Maßnahmen zu einer Steigerung der Unterrichtsqualität bei-

trägt und damit auch im Sportunterricht lernförderlich ist (Seyda & Langer, 2020).

In Verbindung mit Untersuchungen zum Professionswissen können damit wei-

tergehende Erkenntnisse zur Professionalisierung von Grundschulsportlehrkräf-

ten erhalten werden.

In diesem Beitrag wurde für das Professions- bzw. Fachdidaktische Wissen

Studien zur diagnostischen Kompetenz fokussiert. Ferner gibt es aber weitere As-

pekte des fachdidaktischen Wissens, die für einen erfolgreichen Unterricht rele-

vant sind. Beispielsweise zeigen die empirischen Befunde von Ayvazo und Ward

(2011), dass Lehrkräfte, die mit einem Unterrichtsinhalt sehr vertraut sind (hohes

fachdidaktisches Wissen) besser auf die Bedürfnisse der Grundschulkinder ein-
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gehen können, d.h. adaptiver unterrichten (hohe Unterrichtsqualität). Insgesamt

kann eine hohe Bedeutung des Fachdidaktischen Wissens für die Unterrichtsqua-

lität und die Lernleistung der Schüler_innen angenommen werden – auch im Fach

Sport – was in zukünftigen Studien weiter herausgearbeitet werden sollte. Zudem

erscheint in zukünftigen Studien vor allem der Einsatz sportspezifischer Beobach-

tungsinstrumente, die die Unterrichtsqualität messen, gewinnbringend. In Ver-

bindung mit Untersuchungen zum Professionswissen können damit weitergehen-

de Erkenntnisse zur Professionalisierung vonGrundschulsportlehrkräften erhalten

werden.
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